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Den nun vorliegenden Entwurf hat der Ministerrat am 12.07.2005 beschlossen. Insbesondere 
wurden nicht zwingend erforderliche Festlegungen aufgehoben, Doppelregelungen und 
gebietsbezogene Ziele, die eine Mehrfachabsicherung von Gebieten durch landes-
planerische und fachliche Ausweisungen bedeuten würden, aufgehoben. Die Festlegungen 
selbst wurden auf den wesentlichen Aussagegehalt konzentriert. Neu ist eine Unter-
scheidung zwischen beachtlichen Zielen und in der Abwägung lediglich zu berücksichtigen-
den Grundsätzen.  
 
A I 6.2 
Festgehalten wird an dem Leitziel der gleichwertigen Lebens- und Arbeitsbedingungen in 
allen Landesteilen. Auf Grund des europäischen und globalen Wettbewerbs wird allerdings 
damit gerechnet, dass nur in einigen starken Metropolen eine ausreichende Schubkraft 
bestehen wird.  
Das LEP erklärt daher München und Nürnberg zu so genannten Metropolregionen mit dem 
Ziel die nationalen und internationalen verkehrlichen Anbindungen der Metropolregionen und 
die innerregionale Erschließung zu verbessern sowie die Standortattraktivität für 
internationale Institutionen und Unternehmen zu erhöhen.  
Nicht klar sind die Auswirkungen auf den Großraum und somit auch auf Ebersberg.  
 
Einstimmig mit  9  :  0 beschloss der Technische Ausschuss, dass die Auswirkungen der 
Metropolregionen auf die betroffenen Bereiche aufgezeigt werden sollen. 
 
 
A II 1.1 
Die im geltenden LEP enthaltene Aussage, dass die Gemeinden im Interesse einer 
ausgewogenen räumlichen Entwicklung in ihrer ökologischen, wirtschaftlichen und 
soziokulturellen Bedeutung weiterentwickelt, gefördert und in ihrer Planungshoheit gestärkt 
werden sollen, ist künftig lediglich als Grundsatz vorgesehen.  
 
Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen beschloss der Technische Ausschuss, dass zur Vermeidung  
einer Abwertung der gemeindlichen Planungshoheit diese Aussage weiterhin als Ziel 
bestehen bleiben soll. 
 
 
B I 3.2.10.3 
Das bisherige Ziel, dass Versorgungsnetze unterirdisch naturschonend verlegt werden 
sollen, ist im LEP-Entwurf nicht mehr enthalten. Dies ist bedauerlich, da insbesondere die 
Telekom vermehrt darauf hinweist, dass die so genannte „Regelverlegung“ nunmehr 
oberirdisch sei. Die Aufgabe dieses Ziels widerspricht auch der BauGB-Novelle 2004, 
wonach den Gemeinden die Möglichkeit eröffnet wurde, im Bebauungsplan eine 
unterirdische Verlegung festzusetzen.  
 
Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen beschloss der Technische Ausschuss, dass zur Stärkung 
der gemeindlichen Position dieses Ziel beibehalten werden soll. 
 
 
B I 3.2.2.5 
Bereits im geltenden LEP 2003 wurde entgegen den Befürchtungen des Bayerischen 
Gemeindetags, die sich auch die Stadt zu eigen gemacht hat, das bis dahin eindeutige 
Bekenntnis zur örtlichen Wasserversorgung aufgeweicht. Nunmehr soll nur noch der 
Grundsatz enthalten sein, dass dem Verbleib der öffentlichen Wasserversorgung als 
essenzieller Bestandteil der Daseinsvorsorge in kommunaler Verantwortung besondere 
Bedeutung zu kommt. Zu dem ist beabsichtigt, den Hinweis auf den Erhalt der kleinräumigen 
Struktur der öffentlichen Wasserversorgung und die Möglichkeit der betrieblichen 
Kooperation zu streichen. Insgesamt bedeutet dies eine erneute Schwächung der 
kommunalen Wasserversorgung.  
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Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen beschloss der Technische Ausschuss, dass das eindeutige 
Bekenntnis zur kommunalen Wasserversorgung durch geeignete Formulierungen und die 
Erhebung zum Ziel im LEP zum Ausdruck kommen soll. Eine Schwächung der kommunalen 
Wasserversorgung ist im Interesse einer optimalen Versorgung der Bevölkerung mit 
Trinkwasser nicht hinzunehmen. 
 
 
B I 3.2.3.1 
Als neuer Grundsatz soll aufgenommen werden, dass noch anstehende Maßnahmen der 
abwassertechnischen Ersterschließung im ländlichen Raum überwiegend mit 
mechanisch-biologischen Kleinkläranlagen erfolgen soll. Damit würde sich das LEP eindeutig 
gegen den Anschluss an eine Kläranlage aussprechen. Die bisherigen  Bemühungen der 
Stadt im Interesse des Umweltschutzes, möglichst viele Dörfer an die Sammelkläranlage 
anzuschließen und das darauf basierende abwassertechnische Konzept wären damit in 
Frage gestellt.  
 
Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen beschloss der Technische Ausschuss, dass der Grundsatz 
umformuliert werden sollte, dass dem Anschluss an eine Sammelkläranlage der Vorzug zu 
geben ist. 
 
B II 1.2.1.2 
Zu den Einzelhandelsgroßprojekten enthält der Entwurf wortgleich das im gültigen LEP 
enthaltene Ziel. Hierzu kann auf die eingehende Behandlung in der TA-Sitzung am vom 
23.10.2001 zur Teilfortschreibung des Fachziels Einzelhandelsgroßprojekte / FOC erwiesen 
werden.  
 
Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen bestätigt der Technische Ausschuss den Beschluss des TA 
vom 23.10.01 lfd.-Nr. 22. 
 
 
B V 2.2.2 u. 2.2.3 
Bisher enthält der LEP klare Aussagen, was unter einer hinreichenden Versorgung mit 
Leistungen des Postwesens zu verstehen ist. Danach soll in jeder Gemeinde mit mindestens 
4000 Einwohnern sowie in der Regel in allen Gemeinden mit zentralörtlicher Funktion 
zumindest eine stationäre Einrichtung für Postdienstleistungen vorhanden sein. In 
zusammenhängend bebauten Gebieten soll grundsätzlich eine stationäre Einrichtung in 
maximal 2000 m, ein Briefkasten in max. 1000 m Entfernung erreichbar sein.  
Diese Klarstellung soll nunmehr entfallen.  
 
Einstimmig mit  9  :  0  Stimmen beschloss der Technische Ausschuss, dass die Klarstellung 
beibehalten werden sollte. 
 
 
B VI 
Zur nachhaltigen Siedlungsentwicklung beschränkt sich der Entwurf auf die wesentlichen 
Aussagen. Trotzdem greift auch der Entwurf mit dem Ziel zur Verringerung der in 
Anspruchnahme von Grund und Boden stark in die gemeindliche Bauleitplanung ein. 
Gleiches gilt für das Ziel, besonders schützenwerte Landschaftsteile grundsätzlich von einer 
Bebauung frei zu halten. Dies würde die Stadt besonders betreffen, da nahezu sämtliche 
Landschaftsteile, die im Flächennutzungsplan derzeit als Bauflächen noch zur Verfügung 
stehen, weithin einsehbar sind.  
Es wäre daher begrüßenswert, wenn alle in BVI 1.1 enthaltenen Aussagen lediglich 
Grundsätze darstellen würden.  
 








